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Mit dem erſten Oktober beginnt das vierte 
uartal dg 


Daffelke „Kujawiſchen Wochenklattes 111 
a wird, wie bisher, zweimal wöchentlich, 
98 und Donnerſtags erſcheinen und mit 


Sp: j 
tage hier adgehenden Kan versandt 


Tenden 
kieſelben. 


Alle Poſtauſtalten nehmen zum vierteljähr— 
en Abonnementopreiſe von 16 Sgr. neben 
günſtigen Bedingung, wahrend des Quar— 
25 Zeilen gratis inſeriren zu konnen, 
llungen an. 


und Leitung dee Blattes bleiben 
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in ganz Aujawien und werden 
bench 0 für die dreigeſpaltene Petitzeile 
20 Bin Wiederholungen größerer Inſerate 
Rabatt. — Ueberfegungen in polniſcher 
Pace gratis. 

, im September 1863. 

= daktion des „Kujawiſchen Wochenblatt.“ 


Das Conte N 
Das Central⸗Wahlcomitee der 
Frourtſchrittspartei 
kigicſer Tage emen „Aufruf an die preu— 
faded en Wähler“ erlaſſen. Es belcuchtet der⸗ 


in kurzen Zügen zuerſt die Stelluuͤg der 


aufgelof \ , 
ten Kammer zur Regier 8 1 
Machen d ammer zur Regierung, hebt die 


eren le N — . 
2 letzte es die in der Adreſſe an Sr. Maj. 


Or ausgeſprochene Erklarung des Abge⸗ 
on danse bezeichnet, „daß das Haus kein 
wann en Verſtandigung mehr mit dem gegen 
Miniſteriunt habe“, geht dann auf die 
eau uber und laßt ſich über die 
N men der Fortſchrittspartei zur außeren Lage 
bens folgendermaßen aus: 

eren wichen und die autzeren Gefahren, auf 
Herannahen das Haus der Abgeordneten 
lange und eft aufmerfiam gemacht hatte, 
. drobender lervorgetreten. Ohne die Mit. 
tusche Preußens, ohne die Theilnahme des 
Hay, u Volles haben die deutschen Hürſten 
\ 2 um cine neue Verfaſſung des deutſchen 
Auch * zu berathen, in welcher weder Preußen 
den, ar deutſche Volk die Stellung finden wür— 
dem elche ie nach geſchichilichem und natürli— 
und echt für ſich in Anſpruch nehmen konnen 
np den. Tie Mimiſter haben von Sr. Maſ. 
bare am Lande erklart, daß es die unverkenn— 
ij E Ibjicht dieſer Benrebungen fei, dem preu— 
land Staate diejenige Machtſtellung in Deulſch— 
dag und in Europa zu verkummern, welche 
- nd erwerbene Kröll ei der ruhmvollen 
ut te umerer Väter bilcet und welche das 
kai, ſche Volk ſich nicht ſtreuig machen zu 
Baer jederzeit entſchloſſen geweſen fu. Sie 
11 p. es fur ein Bedurfniß unſeres Volkes, 
Augen bevorſtehenden Neuwahlen der Thaiſache 
mungen zu geben, dat keine polinſche Mei— 
dug berſchiedenheit in unſerem Lande lief ge⸗ 
e, um gegeniiber einem Verſuche zur 
kachtigung der Unabhangigkeit und Wurde 


on 


des bestehenden Conftiktes hervor, als 2 2 
es nicht die Schuld des früheren Abgeordne— 


* Ir D b en 24. September. 
3 8. Wenn onnerſtag, den 24. September 
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Preußens, die Einigkeit des Volkes in ſich und 
die unverbrüchliche Treue zu getabrden, mu 
welcher daſſelbe ſeinem angeſtammten Herſcher— 
hauſe anhangt. 

Das Programm von 9. Juni 1864, auf 
welches hin ſich unſere Partei gebildet hat und 
welchem wir niemals untreu geworden ſind, 
fragt an ſeiner Spitze folgende zwei Satze: 

„Wir ſind einig in der Treue für den 

Konig und in der feſten Ueberzeugung, 

daß die Vertaſſung das unlosbare Band 

iſt, weiches Furſt und Volk zuſammenhalt.“ 

„Bei den großen und tiefgreifenden Um— 
walzungen in den Staatenſpſtemen Euro- 
pa's haben wir aer nicht minder die 
klare Emncht gewonnen, daß die Exiſtenz 
und die Große Preußens abhangt von 
einer feſten Einigung DTeutſchlands, die 
ohne eine ſtarke Centralgewalt in den 

Handen Preußens und ohne gemeinſame 

deutſche Volksvertretung nicht gedacht wer 

den kann.“ 

Dieſem Programm hat unſere Partei in 
und autzerdem Parlament mit Hingebung nach- 
geſtrebt. In der auswärtigen Pol enk hat fie 
mi Anſtrengung dahin geſtrebt, unſer Lund vor 
geſahrlichen Verwickelunzen zu bewahren, und 
auf dem einzigen Gebiet, wo es ihe verſtattet 
war, auf gleichen Wegen mit der Regierung 
zu wandeln, auf dem der Handelsgeſetzget ung, 
hat ſie bereitwitligſt das Miniſterium unterſtutzt. 

In dem Aufruf wird dann nachdrucklich 
betont, daß wenn der preupiſche Staat nicht die 
Sympathien der Bevolkerung Deutſchlands habe, 


tenhauſes ſei. An den Wählern fer es, dieſe 
Sympathien wiedergewinnen zu helfen. Nicht 
die unſtcheren Bundniſſe mit mächtigen Nach 
barſtaaten, nicht die drohende Sprache diplo— 
matiſcher Noten, nicht die Große des ſtehenden 
Heeres werden unferem Lande die äußere Macht⸗ 
ſtellung ſichern, derer es bedarf, um feine ger 
ſchichtliche Bedeutung zu erhalten und ferne 
große Aufgabe in Deutſchland zu loſen. 

Der Geiſt des Volkes tft es, der 
ſeine Geſchichte macht, und gleich wie die 
ruhmvolle Erhebung unſerer Vater aus tiefſter 
Erniedrigung zu freier opferfreudiger That Preu— 
ßen auf den Platz in der Reihe der curopat— 
ſchen Staaten geſtellt hat, welchen es faſt ein 
halbes Jahrhundert hindurch behauptete, ſo wird 
das gegenwärtige Göeſchlecht nur durch zahes 
Feſthalten an erworbenem Recht, durch muthiges 
Ginftehen für Geſetz und Verſaſſung, durch treue 
Erfüllung jeder Buͤrgerpfticht, dem Lande die 
Freiheit, dem Herrſcherhauſe eine glorreiche Zu— 
kunft, dem Staate die Anerkennung des Aus— 
landes, die Bundesgenoſſenſchaft der deutſchen 
Stamme erringen. 

Darum Wähler, heißt es ſedann weiter, 
ſeid zunachſt Ihr frei, einig und ſtark! vergeſſet 
nicht, daß es heilige Gürer find, welche in Eure 
Hande gelegt ſind und daß ihr vielleicht auf 
lange die Geſchicke unſeres Landes beſtimmen 
werdet. Die Forderungen, welche die liberale 
Partei des künftigen Abgeordnetenhauſes zu ſtel⸗ 
len hat, ſind darch die bisherigen Kämpfe zu 
Aller Bewußt een gelangt. Es ſind die folgenden: 


——— 


1. Volle Freiheit der Preſſe und demnach Der 
feitigung der Verordnung vom 1. Juni d. J. 

2. Ausführung des in der Verfaſſung zuge⸗ 

ſagten Geſetzes über die Verantwoctlich⸗ 
keit der Miniſter. 

3. Thatſachliche Anerkennung des Ausgade⸗ 
bewilligungs Rechtes des Abgeordncken⸗ 
hauſes. . 

4. Reform des Herrenbauſes. 

5. Ein Heer auf volksthümlicher Grundlage 
mit zweijähriger Dienſtzeit. 

6. Deutſches Parlament aus freier Volkswahl. 

Der Aufruf knuͤpft daran die Aufferderung 
zur Vorbereitung auf den Wahlkampf mit den 
Worten ſchließbend: Aber verſaumt nicht, 
bei Zeiten Euch zu verſtändigen, damit 
Ihr einig daſteht am Tage der Ent⸗ 
ſcheidung, die nahe bevorſtehſ. 2 

Unterzeichnet iſt der Aufruf von: Delbrück, 
F. Dunker, Elſter, Kochhann, Langerbans, Mi⸗ 
chaelis, Mommſen, Runge, Schulze⸗(Delitſch), 
Taddel, Tweſten, v. Unruh, Virchow, Zabel, 
Forſtmann, v. Forckenbeck, Hennig⸗(Plenwott), 
Haebler, Hoffmann (Ohlau), Laſſwitz, Loewe⸗ 
(Wachtrup). Lüning, Müllenſteſen, Pariſius⸗ 
(Gardelegen), Baur, Philipps, Ronne (Solin⸗ 
gen). . 


Preußen. 

Berlin, 22. September. Die K. 3. 
brachte die viel Aufjehen erregende Mittheilung, 
daß Se. k. H. der Krone rinz, entgegen den of 
fentlichen Berichten, ſeit langerer Zeit leinen 
Antheil an den Miniſter-Konſetenzen genommen 
habe. Seit der Anweſenheit Sr. k. H zu 
Gaſtein wurde dagegen mehrfach offiziell über 
die Theilnahme des Kronprinzen an den neu- 
zeitigen Miniſter-Berathungen hierſelbſt berüchtet. 
In ſehr gut unterrichteten Kreiſen behauptet man 
nun als Thatſache, daß Se. k. H. ſeit feiner 
Anweſenheir zu Gaſtein allerdings an denjenigen 
Miniſter Beratungen Theil genommen, bei Die 
nen Se. Majeſtat perſonlich anweſend geweſenz 
dagegen ſich von jeder Berathung, welcher der 
Konig nicht beiwohnte, fern gehalten habe. 

— Marquis Wie opolski iſt in Begleitung 
feines Sohnes am Sonnabend bier eingeiroffen 
und in Meinhardts Hotel abgeſtiigen. Das 
Ausſehen des alten Herrn it ein ſchr ſorgen— 
volles und leitendes. 

— We wir hören, wird Herr v. Sybel 
nicht nur ron ſeinen alten Wählern, ſondern 
auch in vieten andern Waßlkreiſen als Kandi⸗ 
dat für das Abgeordnetenhaus aulfgeſteſtell 
werden. ’ 

In Aachen hat ſich unter le hafter Bethei⸗ 
ligung ein liberaler Wahlverein für Aachen und 
Buriſcheid gebildet, deſſen Zweck nach Art. . 
des Staluts ſein ſoll: auf die ſtattſindenden 
oͤffenlhen Wahlen um liberalen Same durch 
alle gesetzlichen Mittel einzuwirſen. In der am 
16. im Bernartis ſchen Lokale ſtatigehabten Ge⸗ 
neral-Verſammlung des Vereins wurde der 
Vorſtand für das erſte Jahr ge paßt, und zu⸗ 
gleich demſelben die Vollm echt eri i, die Bor 
bern engen für die demns b flash ide and, 
ige en n ng bie t der von lite⸗ 


raler Seite 


aufzußellenden Wahlmänner zu 
entwerfen. 


Oeſterreich. 


Wien. Die Miniſterial⸗Eutſcheidung über 
die von der kgl. preußiſchen Regierung begehrte 
Auslieferung des Grafen Grabowski lautet 
dabin, er ſei nicht auszuliefern, ſondern als 
Internirter zu behandeln. Demgemäß wurde 
demſelben Innsbruck als Aufenthaltsort auge: 
wieſen, wohin er von einem Polizei-Commiſſär, 
vom Landesgerichte ubernommen, gebracht wer— 
den wird. 
Frankreich. 

Paris. Das „Siécle“ theilt mit, daß 
einem Comitce, welches ſich in Verſailles bil— 
den wollte, um im Seine- und Oiſe-Departe⸗ 
ment Unterſchriften zu Gunſten Polens zu ſam— 
meln, von der Behörde unterſagt worden iſt, 
ſich zu verfammeln. Ein ähnlicher Vorfall habe 
noch nie ſtattgefunden, ſagt das „Siécle“, denn 
bis auf den heutigen Tag habe noch niemals 
ein Präfckt daran gedacht, den zahlloſen Zeug— 
niſſen der Sympathie, welche man von einem 
Ende Frankreichs bis zum anderen den Polen 
gegeben habe, Hinderniſſe in den Weg zu le— 
gen. 


Großbritannien. 


London. Die Herſtellung des neuen Te: 
legraphen Kabels durch den atlantiſchen Ocean 
nach Nordamerika iſt in Angriff genommen wor: 
den. Die betreffende Firma (Glatz und Elliot) 
hat ſich kontraktlich verbindlich gemacht, die 
Legung im Sommer des nächiten Jahres vor: 
zunehmen. 

Die Ernte — fo ſchreibt der „Ekonomiſt“ 
— iſt So weit vorgeſchritten, daß ihre Ergeb— 
niſſe ſich jetzt ſchon ziemlich genau abſchatzen 
laſſen. Den größten Ertrag haben die Wei— 
zenfelder geliefert, fe lieferten wirklich ein Pro— 
dukt erſter Qualität. Ganz außerordentliche 
Erträgniſſe einzelner Grund«ücke gehören nicht 
zu den Seltenheiten. Das reguceriſche Wetter 
det letzen Wochen hat ubrigens viel geſchadet, 
denn es ſoll eine namhafte = aſſe Weizen in 
feuchtem Zuſtande gedroſchen worden fein. Trotz 
allem dem iſt und bleibt die Weizenernte eine 
volle Durchſchnitisernte, aber vieles, was über 
fie geſagt worden iſt, muß jetzt doch als Ueber— 
treibung angeſehen werden. Von Gerſte iſt 
noch viel ungeſchnitten, und was nicht einge— 
brimfluiſt, leidet gewiß von der Näſſe, die das 
gegen den Wieſen, den Rüben- und Mangel: 
wurzfeldern vortrefflich zu Statten kommt. 


Niederlande. 


Aus dem Haag. Die Holländiſche Re— 
gierung fordert zur Auswanderung nach Su— 
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rinam auf. Die Vortheile, welche fie bietet, 
beſtehen in Pacht: und Steuerfreiheit wahrend 
der erſten fechs Jahre und der Ausſicht auf 
eine kleine Unterſtatzung; nach ſechs Jahren 
wird der Boden, falls er gehörig bebaut wor⸗ 
den, Eigenthum des eingewanderten Pächters. 
Bekanntlich ſind die klimatiſchen Verhältniſſe 
in Surinam nichts weniger als gunſtig, und 
wenn die Niederlaſſung nicht in der Nahe einer 
Ortſchaft namentlich aber eines ſchiffbaren Ge: 
wäſſers gewährt wird, ſo iſt bei dem Mangel 
an Eiſenbahnen keine Ausſicht, die Erzeugniſſe 
des Bodens zu verwertben. Selbſt in der Holz 
laͤndiſchen Preſſe wird aus dieſem Grunde zur 
Vorſicht gemahnt. Dazu kommt, daß die neus 
eflen Nachrichten über die Folgen der Slaven⸗ 
emazipation nicht gerade beruhigend lauten. Die 
Pflanzer klagen uber Arbeitsſcheu, und wegen 
Widerſetzlichkeiten find etwa 50 Freigelaſſene, 
Männer und Frauen, zur Haft gebracht. Ders 
gleichen kann zwar in eimer ſolchen Uebergangoͤ— 
zeit Niemanden Wunder nehmen, und es wird 
dadurch noch keineswegs die Hoffnung zu nichte, 
die Emanzipation werde in Surinam beſſere 
Früchte tragen, als in den dreißiger Jahren 
auf Jamaika. Soviel ſteht jedoch feſt, daß dir 
Deutſch Preſſe die Pflicht hat, von der Aus- 
wanderung nach Surinam vorläufig wenigſtens 
ernſtlich abzurathen. 


Amerika. 


Newyork. 11. Aus dem Lager von Char: 
leſton iſt die amtliche Meldung eingelaufen, daß 
die wichtige Morris Inſel mit 19 Geſchützen 
erobert iſt. Fort Sumter war in den lebten 
Tagen nicht wieder angegriffen worden, und 
daß Fort Moultrie in die Luft geſprengt Tel, 
iſt vorerſt unverburgtes Gerücht. — Burnſtda 
hat, wie verlautet, Cumberland Cap beſetzt 
ſetzt und dort 2000 Konfoderirte gefangen ge— 
nommen — Juarez befindet ſich angeblich in 
Waſhington, und hat dem Staatsſelretar ze 
ward einen Plan zur Vertreibung der Franzo— 
fon aus Meriko vorgelegt. 


Zum polnischen Aufſtande. 


Warſchau, 20. Sept. Der Markgraf 
Wiclopelski bat unbeſchrankten Urlaub für das 
Ausland erhalten und iſt zu gleicher Jeit Fir 
ner Aemter als Civilgouverneur und Vicepra— 
ſident des Staatsraths enthoben worden. 

— Außer der Schließung der Thuren, die 
heute von der Polizei unter Aſſiſtenz und unter 
Aufficht von Offizieren betrieben wurde, iſt ein 
anderer Gſegenſtand vielfach beſprochen worden. 
Geſtern namlich hat die Kaſſe der Landſchaſts— 
Credit⸗Anſtalt fallige Coupons von den vielbe— 
ſprochenen der Scgatz Commiſſton entwendeten 
Pfandbriefen im Betrage von 42,000 Rubel 
eingelöft. Der Mann, der ſie praſentirte, mel 


tuk ı Kujaw, lepszy zbierze sie materyat, nit 
ten jaki piszge, miec möglem pod reka. 

W roku biezgeym 1863 na dzien 13. wrze- 
snia, a wianie prawie na öw ezas, w klörm 
z przygody bylem nad Goplem, ogloszono ob 
ehöd tysigeoleeia istnienia narodu i wprowa- 
dzenia wiary chrzescianskiej:; W skutku zus 
staran X. Arcybiskupa gniezmienskiego, u ar- 
ehidyecezyi jubleusz na te pamigtke Stolica a- 
postolska zarzadzita. Stösownem wige i wha- 
serwen bedzie przypomniee teraz kruszwickie 
podania; a rozpatrzye sie w zubytkach, co nam 
po tak odlegkej przesztosci zostaly.  Ninie)szq, 
praeg uzupehnam zarazem Wiadmosci podane 
präezemnie w artykule o Gnieznie, kreslie szkie 
moggey posluäse do obrazowego przedstawienia 
dic i pamigtek tsch dwöch pierwszych stolie 
naszych. 

Poczynam od okolie Rogozna N Keyni, l:o 
sie ztamtqd W podröz te wybrate. Jakkolwick 
szezegöty, Ktörenu rzecz niniejszq poezinam, 7.da- 
dn sie zbyt drobiargowemi a miezasluguygeenn 
na uwage; przeciez calos€ artykulu niniejszego 
usprawiedhwi ich przytoczenie. 

ROGOZNO 
nad Welng i obszernem jeziorem. Miasto to nie- 


dete ſich als ein Danziger Namens Simon Mok 
genſohn und gab an, im Hötel de Pologne? 
35 hier zu logiren. So ſchrieb er auf die 1 
Coupons beigefügte Specification derſelben. 
ſchriftsmaßig ſchickte die Landichait ſofor! enn 
Bericht an die Polizei; dieſe eilte 
dem angegebenen Hotel, wo aber Nr. 
langerer Zeit von einem alten Mütterchen 5 
genommen i. Bald überzeugte ſich auch 
Polizei, daß ein Mann Namens Mergel. 
bier gar nicht angekommen oder wenigstens af 
feinen Thor angemeldet war. Der Landſche, 
hat den Statuten gemat gehandelt, da die Fe 
piere au porleur audgeitellt find. 42,000 000 
bel machen die halbjahrigen Zinſen von 2,109 00 
Pfandbriefen; da aber bekanntlich ca. 4,0 000 
entwendet wurden, fo ſchrint es, daß ca 1, 700% 0 
bereits veraußert und in freunden Handen il 
jo daß deren Coupons nunmehr nach und N 
zur Emloſung kommen werden, N 
Brody, 17. Sept. Die Creigniſſe, 
in unſerer Gegend beendet ſchienen, dend 1 
weit von ihrem Abſchluſſe entfernt. Die & ei 
der Bewegung haben, ſcheint es, eben nur wi 
ten wollen, bis die der Inſurrection »bei 
Affaire in Radziwillow geſchlagenen une 
verharſchen, um einen Angriff zu erhellen, 
der damals ein ſo ſchnelles und ungtuch f 
Ende nahm. Gegenwartig ſcheint man MAR 
zu rüſten und wenn die Anzeichen nickt üg 
ſo dürfen wir in nachſter Zukunft ernſten u 
jedenfalls ſehr berrübendn Ereigniſſen entgege 
ſehen. Die Ruſſen kennen oder glauben wen 
ſtens die Plane ihrer Gegner zu kennen, 5 
gnoſticiren nur morgen eine Bewegung und ala 
miren haufig die Garten. Wie Ciuwohng 
in Radziwinow ſtehen ebenfalls auf dem 9 
vive, halten ſich flachtfertig und dürften ab 
mals unſere Gaſte werden, wenn draußen 
Sturm los geht und es an unſerer Grenze 
wettern beginnt — Jenſeits der Grenze hau 
ſtch die Arretirungen, und ſogar aus dem 
amtenſtand wandern Viele auf Verdacht A 
wegen erwieſenen Emverſtandniſſen mit den 4 
ſurgententen in die Gefängniſſe. — Lebens m 
zufuhr iſt uns noch immer abgeſchmitten, 
auch der übrige Verkehr mit dem Nachbarſtac 
liegt unter dem Druck der unleidlichen Verze 
niſſe und der precaren Zuſtande tier darnter 
Eme langere Permanenz dieſer fatalen Verba 
niſſe muß geradezu das Land und die Le ite? 
(Lemb. I) 


Grunde richten. 
Lokales und Provinzielles. 


Inowraclaw. Da es Vielen erwünſch 
fein durfte, etwas Näheres uber das b 
Kurzem in den meiſten Kreifen der Probinz sta 
findende Reklamattonsverfahren zu erjabren, I 
theilen wir die naheren Beſtimmungen mit. No 
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Beendigung des Einſchatzungs-Verſahrens hat 
er Veranlagung-Commiſſar den Gemeindevor— 
anden und den Eigenthümern der ſelbftſtändi⸗ 
den Gutsbezirke das Ergebniß der Einichätzung 
3 Offenlegung der Gemarkungekarte, ſowie 
un dun baungs eg ster ur den ganzen Kreis, 
Ns Zufertigung einer Abſchrift des Ein⸗ 
au rn der betreffenden Gemarkung 
n ECroffuen bekannt zu machen, DaB Ein⸗ 
. gegen die geſchehene Einſchatzung 
dan 4 einer Prakluſivfriſt von vier Wochen 
great, age des Empfanges dieſer Erofmung an 
ee! dei dem Veranlagungs Commiſſar 
N acht werden konnen. — Die Einwendun⸗— 
en durfen nicht gegen den Claſüſikationstarif 

. Kreis, reſp. Claſſifikationsdiſtrikt ge— 
ondern nur angebracht werden: 1) we— 
mnebtigen Anſatzes einzelner Grundſtücke, 
ihn, unrichtiger Ermittelung des Flaͤchen⸗ 
ein 6 2 wegen unrichtiger Einſchatzung in 

Wlaſufikationstarif, 4) wegen vorgekomme— 
Hier bei den aufgeſtellten Berechnungen. 
> eingehenden Reklamattonen find von 
ien anlagungs Common ſorgfaltig zu 
N, ſoweif fie als begründet anerkannt wer⸗ 
Ane ec — durch Beſeitigung der gerügten 
girfgf — au erledigen, im Uebrigen aber der 
Aalreich missen gegenüber bei gleichzeitiger 

Bun aller Eiinchagungsarbeiten ſpeziell 
ife en — Die Bezirkskommiſſton unter- 
u le Einſchazungsarbeien einer eingehen— 
. 5 um, und entſcheidet zugleich endgiltig 
eie unerledigt gebliebenen Nellamatlonen. 
. Veranlagungs-Commiſſion beſteht aus 


gen 


dünn Beranlagungskemmiſſar und einer Anzahl 
4 t 10 von Mitgliedern, welche zur Hälite 
der kreisſtandiſchen Verſammlung gewahlt, 
anderen Halfte vom Bezirkskommiſſar auf 
lag des Veranlagungskommiſſar berufen 
ben find. — Die Bezirkskommiſſion beſteht 
een Bezirkskommiſſar und einer Anzahl 
8 Mugliedern (nicht über zehn), welche zur 


Vor 


kt N — 20 vr 
1 Halt. auf den Vocſchlag des Bezirkskom— 
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* vom Finanzminister berufen worden 

nab W. Pakosé. Wie nicht ſelten unter: 
in die katholiſche Bevölkerung hieſiger Stadt 


Ungegend auch am vergangen en Montage, 
. d ente Proceſſton nach Erin. Die 
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ir de Polaneibehorde an, erhielten jedoch weder 
eh g aubnis zu demſelben, noch wurde er ih⸗ 
ie e ag, unſer Burgermeiſter unternahm 
85 r eine Reiſe, ohne einen amtlichen Be⸗ 
a aten Inzwiſchen hatte ſich 
nmel enge katboliſcher (Slaubensbrüder ver— 
. t, und der Zug ſetzte ſich in Bewegung 
A: eine halbe Meile hinter der Stadt, bes 
See er einer größeren Militairpatronille, die 
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iſte von den Provinziatlandtagen, zur ande: | 


ihn ungeſtört paſſtren ließ. Rubig weiterzie- 


bend, ſtießen die Wallfahrer auf einen zweiten, 
vielleicht ſtaͤrkeren Poſten; hier wurde ibnen der 
Weg abgeſchnitten und ſahen ſie ſich ſomit von 
beiden Seiten von Militär umgeben. Der Auf— 
forderung des betreffenden Commandeurs, den 
Zug einzuſtellen, wurde anfangs nicht nachge⸗ 
kommen und wollte namentlich ein Vicarius, 
trotz der bevorſtehenden Gefahr, die Fahne nicht 
einziehen. Sehr leicht rätte es zum Haudge⸗ 
menge kommen konnen, wenn nicht die Mut⸗ 
ter des Letzteren flehentlich und ihren Sohn 
umarmend gebeten, der Militärordre Folge zu 
leiſten. Ein Theil des Volkes kehrte in Folge 
des erfahrnen Hinderniſſes um, während der 
größere Theil ſich theils zu Fuß theils zu Wa— 
gen in Bewegung ſetzte, ohne daß ihn etwas 
Hinderndes bis zum Beſtimmungsorte begegnet itt. 
Am Sonnabend Abends rückten die Glau- 
bigen in den Mauern unſerer Stadt friedlich 
und mit brennenden Keczen wieder ein und in 
die Kirche Die Bewohner aller Confeſſio sen 
hatten mit Ausnahme nur Weniger feierlich 
illuminirt, und ſah man, daß die ſtattgehabte 
Feierlichkeit von der ganzen Bevölkerung ver— 
ſtanden und richtig gewürdigt worden iſt 
Thorn. Bei der am vergangenen Don— 
nerſtage ſtattgebabten ordentlichen Verſammlung 
des Handwerkervereind wurde die in dem Fra— 
gekaſten geſtellte Frage: „Verlieren Steinkohlen 
an Brennkraft, wenn fie im Freien dem Einfluß 
der Witterung ausgeſetzt lagern“ beſprochen. — 
Der Borägende, Herr Dr. Füſcher tbeilt mit, 
daß nach Unterſuchungen in Schleſien die Kohle 
dem Einfluße der Wiiterung ausgeſetzt durch 
die Keuchtigkeit und Luft zerbrockelt, 50 Proz. 
an Gewicht verliert und ſich im Junern ent 
zündet wenngleich hierdurch der Breunwerth 
nicht weſentlich ſchlechter wird im Vergleich zu 
Kohlen, die in abgeſchloſſenen Räumen lagern. 
In Schleſten bewahrt man daher bie Koblen 
in Holz⸗Schuppen, deren Dächer mit Abzugen 
fur die Feuchtigkeit verfeben find. Herr Gen. 
Major ». Prittwitz theilte mit, daß man mit 
großem Vortheil für die Erhaltung der Kohle 
dieselbe, z. B. in Lux mburg, wie die Kartoffel 
in Gruben aufbewabre. Th. W. 
Marienburg, 20. September. Von der 
polniſchen Grenze geht uns felgende Nachricht 
zu. Vor ungefahr 14 Tagen deſerterten 15 
Mann vom 44. Regiment nach Polen, einige 
dertelben wurden von den Ruſſen gefangen ges 
nommen nah Johanntsburg gebracht, und ſoi— 
len, wie es heißt, erſchoſſen werden. Von der 
11. Kompagnie des 5. Regiments iſt ebenfalls 
ein Mann nach Polen durchgebrannt. Die 9. 
Kompagnie deſſelben Regiments nahm am 11. 
d. Mis. bei Willenberg drei Inſurgenten gefan— 
gen, es wurden dieſelben nach genanntem Orte 
zur Wache gebracht, in der Nacht zum 12. wa— 


ren die 3 gefangenen Inſurgenten ſammt dem 


Wachtpoſten verſchwunden, und wie ermittelt, 
nach Polen gefahren (N. E. A.) 

Man theilt der „Danziger Zeitung“ von 
der ruſſiſchen Grenze mit, daß auf dem Bahn⸗ 
hofe Wirballen am 21. die Nachricht ver⸗ 
breitet war, es fer eine Depeſche eingetroffen, 
nach welcher Se. Maj. der Konig dort mor- 
gen, am 23. auf einer Reiſe nach St. Peters⸗ 
burg eintreffen wurde. (2) In Berlin wußte 
man diervon heute nichts 

Poſen. Am 19. Nachmittag zwiſchen 4 
und 5 Uhr, kamen wieder 7 Wagen mit 30 
Inſurgenten aus Trzemeſzno durch das War— 
ſchauer Thor hier an. Sie wurden durch ei⸗ 
nen Zug Ulanen nach den Kaſematten des Kern⸗ 
werks gebracht, wo gegen ſie die Unterſuchung 
durch den Huͤlfsunterſuchungsrichter des Staats 
gerichtshofs, Kreisgerichrsrath Groß, geführt 
werden ſoll. : (Poſ. 3.) 

Wie der „Oſtd. Z.“ von unterrichteter Seite 
verſichert wird, ſteht nunmehr ein Aufruf der Na⸗ 
tionalreg. in Ausſicht, welcher ſammtliche waffen⸗ 
fahige Manner bis zum 30. Lebensjahre zu den 
Fahnen ruft. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin. Wie der „Elb. Zig“ von hies 
geſchrieben wird, würden die Urwahlen am 21. 
und die Wahlen der Abgeordneten am 
29. Oktober ſtattfinden. 

— Durch volizeiliche Verordnung ſind jetzt 
in den öffentlichen Lokalen alle Geldſpiele unters 
ſa zt worden. — Die kgl. Gen. Lotterie Direktion 
hat in den letzten Tagen bei 2 hieſigen Lotter Ein— 
nebmern unvermuthete Geſchaftsreviſionen abger 
halten. Wye derlautet, ſollen dieſe Reviſionen in 
nächſter Zeit noch weiter ausgedehnt werden u. auch 
auf Lotterickollekten in d. Provinzen ſich erſtrecken. 

Nach Briefen der Gen-Korr. aus Srock— 
heim, &. Sept., ſoll in Chriſtiania eine Zur 
ſammenkunft der Abgeordneten der National⸗ 
Regierung und mehreren Führern der Ruſſiſch⸗ 
revelutionaren Partei ſtattgefunden haben. Der 
Gegenſtand der Konferenz ſoll die Frage geweſen 
ſein, ob Volhynien, Podolien, die Ukraine, kurz 
alles von Ruthenen oder Kleinruſſen betwohnte 
Land zu Polen oder Rußland gehore. Die tee 
volutlonäre Partei in Rußlaſid halt die entgük 
tige Loſung im Intereſſe der Ruſſiſchen Natie⸗ 
nalität für dr ingend, wenn nämlich die Polen 
einer tbatſächlichen Unterſtützung ihres Nufſtandes 
Seuens der Ruſſiſchen Revolutionäre in nach 
ſten Fruͤhjahr entgegenſehen wollen. Der Ge: 
währsmann der Gen. ⸗Korri, kann noch nicht 
mittheilen, wie jene von den Ruſſen in Ehriftia- 
nia angeregte Frage gelöſt worden, und es ſteht 
nur jo viel ſeſt, daß die Polen ſowohl im In⸗ 
als Auslande große Anſtrengungen machen, um 
den Aufſtand den Winter hindurch zu unterhalten. 
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N eit ow pod wzgleden sztukı bez war- 
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Redakera Tygoeik Kujawskiego. 
HERMANN ENGEL 


Feuilleton. 
Fräulein Seraphine. 
(Fortſetzung.) 

II. 


Drei Perſonen giebt es, denen die Stadt 
Konſtantine ein langes Andenken bewahren wird. 
Gerard dem Lowentodter, Alexander Dumas 
und Fraulein Seraphine. Alle, welche im Jahre 
1847 Konſtantine beſucht haben, haben von ihr 
rechen gehort. Ihr kurze Erſcheinung in die— 
ſer Provinz hat ebenſoviel Aufſehen gemacht, 
als die Heldenthaten des fanatiſchen Nimrod 
und die Wanderungen des ewigen Juden der 
Literatur. 

Seraphine hatte anfangs ein Modemaga— 
zin in Algier, ſpäter ein Kaffeehaus in Konſtan— 
tine. Jung, ſchon und geiſtreich, wie ſie war, 
hatte fie ſich überall Anſehen erworben. Aber 
die Undeſtandigkeit ihres Charakters zerſtorte 
dald wieder den Erfolg ihrer Umernehmungen, 
Alles wurde ihren Launen zum Opfer gebracht. 
Dieſes ſonder are Madchen verachtete die Alltäg— 
lichkeiten und nüchternen Berechnungen des ge 
wohnlichen Lebens; ihre Phantaſie war zu heiß, 
de bedurfte der Abenteuer. 

Ihre Reiſe nach Biskara war nicht die 
merkwurdigſte ihrer tollen Unternehmungen. 

Nichts konnte ſie davon abbringen, weder 
die Schwierigkeiten der Verbindung, noch die 
Gefahren emer ſo langen und ſo wenig beſuch— 
ten Straße. Sie war mit den Arabern des Tell, 
welche von da in ihre Heimath zuruͤckführten, 
auf dem Rücken eines Kameeles abgereiſt, nichts 
als ihren kleinen Sonnenſchirm in der Hand, 
um ſich vor den E:rablen der Sonne zu jur: 
zen. Seraphine machte auf dieſe Weiſe nur 
kleine Jayercıfen, betrachtete ſich die Landſchaft 
und hielt ſich lei allen Stammen auf, unter 
dem Vorwande Milch zu trinken und Kuskuſu 
zu eſſen. Sie qualte ihre Führer durch ihr er⸗ 
centriſches Weſen nud drohte ihnen mit Er⸗ 
ſchießen, wenn ſie ihr nicht gehorchen würden. 
Die Araber lachten über dieſe Poſſen und hat 
ten nichisdeſtoweniger die größte Sorge und 
Aufmertſamkeit jür fie. Jeden Abend, wenn Hait 
gemacht wurde, zündeten ſie ein Feuer an, um 
ie zu erwarmen, und bereiteten ihr ein Lager, 
auf welchem fie unter ihren ſeurigen und eifer— 
ſüchrigen Blicken einſchlief. 

Die Garniſon empfing Seraphine mit freu— 
digem Emzücken. Jeder wollte fe ſehen: ſie 
ließ ſich nickt lange bitten, ihre Geſchichte zu 
erzählen. Alle ihre Zuhorer waren ergriffen 
von der Heiterleit ihres Geiſtes und der Offen⸗ 
heit ihres Charakters. 

Tags darauf ſehen wir ſie als Inhaberin 
eines improviſirten Kaffeehauſes, das von nun 
an das Stelldichein der Garniſon wurde. Ser 
raphinens Ankunft hatte von Biskarxa die Larg— 
weile und Traurigkeit verſcheucht. Man vergaß, 
daz man nur wenige Schritte von der Würte 
entfernt ſich befand. 

Unter den Bewunderern Seraphinens ſtand 
ter junge Fourier in der erſten Reihe. Fabert 
batte ſich dem Koſtüme zu Gefallen bei den 
Spahi engagiren laſſen. Kemer trug den Tur⸗ 
ban zierlicher als er, Keiner kleidete ſich mit 
großerer Ungezwungenheit in tie Falten ſeines 
rothen Burnus. Er war ſchr fleißig bei Se 
raphine und gab ſich keineswegs Mühe, ſein 
Entzügen zu verbergen, das er bei ihrem An⸗ 
blicke empfand; aber in Gegenwart der Offiziere 
ſühlte er ſich immer etwas genirt. Manchmal 
war es ein boshafter Blick oder ein zweidcutt— 
ges Wort, das, verächtlich hingeworſen, ihn 
fränfte oder vollig vernichteie. Tann runzelte 
er die Stirn und em ungewohlicher Ausdruck ver— 
rieth feinen Unwillen oder ſeinen Zorn. Fasert 
war häufig derarngen Angriffen, hauptſachlich 
von Seite ſeines Leutnants, ausgeſetzt. Sera; 
phine ſch ien den Zweck ſeines eifrigen Bemü⸗ 
bens zu verſtehen und er hatte die Gewißbel, 
dad fie gegen die Huzdigungen der Offiziere gleich— 
gültig war. 


Aber die Zuverſicht Fabert's wurde bald, raphine ſchien weder von der plötzlichen Ankunſt 


und zwar auf eine ganz unerwartete Weiſe ges 
trübt; es kam namlich in Biskara ein neuer 
Gaſt an. 

Dieſer war ein noch ziemlich junger Eng⸗ 
länder, deſſen Acußeres den reichen Mann ver⸗ 
rieth. Er zeigte die ruhige, aber duſtere Miene 
derjenigen jeiner Landsleute, welche am Spleen 
leiden, oder das Opfer einer firen Idee find. 
Er logirie ſich in Seraphinens Haus ein und 
machte es ſich gleich zur Gewohnheit, feine Zeit 
bei ihr zuzubringen. Er war immer allein, ſchwer—⸗ 
müthig, in Gedanken vertieft, oder muſterte die 
Anweſenden mit unſteter Miene. Nie miſchte 
er ſich in eine Umerhaltung. Er ſprach wenig 
mit Seraphine und blickte nur verſtohlen nach 
ihr; dann aber betrachtete er ſie mit aller In— 
nigkeit. Dieſe ſtumme Bewunderung, für die 
es die Offiziere nicht an Lachen fehlen ließen, 
floßte Fabert bald lebhafte Beſorgniſſe ein. Se— 


Reh ordlich approbirt. 


Anz e i 


Aus dem Oriente eingeführt! 


dieſes Mannes, noch von ſeinem ſonderbareh 
Benehmen überraſcht zu ſein. Sie ſprach u 
von ihm und bewahrte ſelbſt dann ihr Schwei 
gen, wenn irgend ein excentriſcher Zug des Eng 
landers die Spottluſt der Gaſte erregie. \ 
genſcheinlich mußte ſie ihn kennen. Faber, we 
chen ſchon der Stachel der Eiſerſucht folterke, 
war deſſen gewiß. Er glaubte die Wahrneh' 
mung gemacht zu haben, daß Serapbine bemerke, 
wie zuwider ihm die beftandige Anweſenheil DIE 
ſes Menſchen ſei, und dennoch beruhigte ſie ibn 
nicht. Verletzt durch dieſe Art von Gleichgul 
tigkeit. welche er für Boswilligkeit hielt, beſchleß 
er ſich Gewißheit zu verſchaffen. Aber dieſel 
junge Mann, obgleich ſehr verliebt, war ſo ficht 
ſam geworden, daß er nicht wußte, wie er # 
anſangen ſollte, eine Erklarung zu erlangen. 
(Fortſetzung folgt.) 


gem, 


Geſetzlich deponirt. 


Drientalifche präparirte Kräuter⸗Wolltafeln 


in ihrer gleichzeitigen Anwendung wit der 


Orientaliſchen Kaftanıen: Seife, 


im Oriente als das ſicherſte und nützlichſte Geheimmittel gegen Gicht, Rhemmatituus, Roſe und 
alle derartigen Leiden verehrt und im Abendlande bereits ebenwohl tauſend fach erprobt.“ 


Orientaliſche 


thieriſche Gallerte] ven unſehlbarer Wirkung gegen 


zu Starkungsbädern für kleine Kinder Aug 


jehrung Schwache u. doppelte. 
— ieder u. ſ. w. 


Orientaltiche aromaliſche Schwefel- und Tannin Seife. 

Tiecſe beiden Sezen konnen als wirkſames Mittel der Hautreinigung, Haut nsſchläge, Finne 
u. |. w. empfohlen werden und eignen ſich dieſelben, ſowie namentlich auch die Auitanienfeife ganz 
vorzüglich zu Badern und insbeſondere für das reiſende Publikum. vr. 

Bar Vorbenannte Fabrikate, die wegen ihres garantırten ſicheren Nutzen und durchſchlagen 
den Erfolges keine marktſchreieriſche Anprriſung benöthigen, find fur Inowratlaw und Um 
gegend allein echt zu haben bei Louis Jacoby in Inowraclaw. 

E Proſpekte und Gebrauchsanweiſung liegen bet SM 
Das General Depot der Orientaliſchen Präparate ö 


von R. Schäfer in Berlin Neuſtädtiſche Kirchſtr. 5., nahe den Linden. 
Niederlagen werden überall errichtet! 


j 


2 — 


Z a 2 72 . © Pr u 
E= Mein photographiſches Atelier — 

iſt jetzt taglich von Morgens 9 br bis Uhr Nachmittags geöffnet und liefere ich das Dutzend 
guter, ſcharfer Viſitenkarien mit 2 Thlr., größere Bilder auffallend billig. 


J. Tollaſſ, Photograph. >. 


Die 


a ’ ** * > — 
Oldenburger Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaft 
nummt durch u terzesameten alle Wanrenganmungen, Haus: Mobiien, ſammtliches Getreide, Heu, 
Stroh, gegen Feuersgefahr zur Verſicherung gegen ſeſte Prämien auf. 


fur den Wanter 
empfehle ich wollene geſtrickte und gehäkelte 
Schawils. Jacken, 5 auben, Unterär⸗ 
mel u. ſ. w. in großter und geſchmackvollſter 
Auswahl zu ſoliden Preiſen. 
J. Eitner, geſcb. Budzinska. 
(früher M. Klebs) 

Die alterneuaſten Kleiderſtoffe, ſowie 
Winter⸗wläutel und Jacken, 
jeder beliebigen Facon, find in unbedingt 
größter Auswahl zu ſehr billigen Pretſen 
zu haben in der Leinen- und Schnittwaaren⸗ 
Handlung von 

Levin Chaskel, in Inowraclaw. 


Agent Ekowski, in Inowraclaw. 


Na zime 
polecam welniane wiezione i heklowane szaltı 
kaftaniki, ezepkı, rekawki it. d. W najwigkszy® 
i najgustowniejszym doborze po umiarkowanyCh 
cenach ) 
J. z EITNEROW Budzinska 
(dawnie) M. Klebs.) # 
Najnowsze materyc do sukien, Jako te 
plaszezyki i kaftaniki zimowe 
niezaprzeezenie wnajliczniejsrym de 
borze i po tanieh cenach nabye mina “ 
handla plätna i“ dokeiowsch towarow 
LEWINA CHASKLA 


w Invwrochawin. 


e Aufangs Oktober verlege 
ich mein Büreau nach dem Hauſe 
des Kaufmanns Iſidor Meu— 
mann neben der Kaſerne. 
Inowraclaw, im Sept. 1683. 
Höniger, 
Rechtsanwalt und Notar, 


W poezytku pazdziernika przeniose meje 
biuro do domu kupca Izydora Meumana 
obok koszar. 

Inowrochaw, W Wrzesniu 1863, 


Höniger, rzecznik i notaryusz. 


. * 
Lampeuſchleier 
ſind in großer Auswahl vorräthig und empfich 
dieſeiben von 10 Sgr. ab 
Hermann & nach 


Zasiony na lampy 
sy W zuaezuym doborze W zapasıe i pole 
lakowe od 10 sgr. 


com 


HERMANN ENGEL 


Wegen Geſchafte aufgabe 
empfehle ich meine Weine zu Einkaufspreilel. 
F. Uhle, am Markt. 


— 


uc unt Neriog von Heimann Gngel in Anoıpraclaw 


— | Hermanns Enge = nes gels win 


